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Revaction und Erpedition: Buchbandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Der verzauberte Gemsjäger. 


Fortſetzung.) 

Das meinte Peter guch und Jakob fügte noch hinzu: ihrer 
Drei würden im Nothfalle wohl über Einen Meiſter werden. 

Als er dieſe Worte vollendet hatte, erklang von Neuem das 

lphorn in bezaubernden Melodien. Die drei Jäger ſahen ein: 
ander verwundert und fragend an; dann aber ſprangen fie in 
haſtiger Neugier auf und die Anhöhe hinan, von welcher ihnen 
der wunderbare Klang zu kommen ſchien. In einer guten hal⸗ 
ben Stunde ſtanden fie oben. 

Aber welcher Anblick bot ſich ihnen hier dar! In geringer 
Entfernung erhob ſich, zur Seite eines ſchauerlichen Abgrundes 
ſenkrecht vom Boden eine koloſſale Felſenwand, Über welcher ein 
mächtiger Gletſcher emportagte. In das Innere der Fels⸗ 
wand führte eine Höhle, ſo ſchön, wie ſie nur in irgend einem 
Lande det Welt die Natur gebildet haben mag, und vor derſelben 
aß auf einem übergrasten Steine ein ehrwürdiger Greis, das 
Haupt an einen Felſen gelehnt. Mit tutigem Blicke ſchaute er 
auf eine zahlreiche Heerde alter und junger Gemſen, die unbe: 
dorgt auf dem grünen Raſenplatze vor der Höhle weideten und 

drei Männer gar nicht zu bemerken ſchienen. Der Greis 
Fe nicht, wie gewöhnliche Menſchen zu fein pflegen; fein Gil: 


berhaar, fein langer, weißer Bart und fein Geſicht, in welchem 


ſo viel Eh tgebietendes, ſo viel Majeſtät lag, ſchien auf ein 
Weſen He 42 zu deuten. Ein langes, weißes Gewand, 
grau wie der Felſen, auf dem er ſaß, umhüllte feinen Körper. 
In feiner Rechten hielt er einen langen, ſchwarzen Stab, ähn⸗ 
lich dem, deſſen ſich der Bergbemohner zum Steigen bedient, 
und neben ihm lag ein Alphorn. 8 
Eine kleine Weile hatten die drei Jäger die wunderbare 
Scene betrachtet, als Klaus feine Haft nicht länger bändigen 
konnte. „Gebt Acht le flüfterte er feinen beiden Genoſſen zu, 
der ſchöne Gemsbock in der Mitte der Heerde muß fallen! 
Haltet ihr Beiden nur eure Gewehre bereit, wenn der Alte etwas 
gegen mich unternehmen will, und ſagt ihm ein paar Kugeln in 

en. Leib; er wird fein ernſthaftes Geſicht ſchon verziehen. e 
Bei dieſen Worten ſchlich er ſich der Heerde etwa zwanzig 
Sorſete näher. Peter und Jakob machten fich ſchußſeetig und 
ee Alte thun würde, wenn ein Thier 

. Heerde fiele. 

So wie Klaus anlegte und zielte, erhob ſich der Bergesalte 
düſter von feinem. Sitze und ſtreckte mit drohender Geberde den 
Stab gagen ihn aus. Klaus achtete nicht darauf, ſondern feu⸗ 
ate des und donnernd hallte es in den Klülften wieder. Er 
batte keine Gemſe getötet; alle, auch der ſchöne Gemsdock, flo- 
N den eilig und mit gellendem Pfeifen in die Höhle. Der Ber⸗ 
Viale aber ſchwang zürnend feinen Stab und ſchoß funkeinde 
Blicke nach dem vermeſſenen Gemsjäger. Zugleich flug er 
an den Felſen und mit furchtbarem Krachen löſte ſich eine ſchwete 
Steinmaſſe los, die mit ſolcher Schnelligkeit auf Klaus zurollte, 
aß dieſer nicht mehr Zeit gewann, auszuweichen, ſondern mit 
erſelben jählings in die Tiefe ſtürzte. Peter und Jakob, die 
it genauer Noth noch hatten entfliehen können, weil ſie nicht 


— 


Muh zu ſtoͤren? Laß uns z. 


fo nahe bei Klaus ſtanden, dachten bei dieſet Wendung der Dinge 
nicht mehr an das Abfeuern ihrer Gewehre, ſondern flohen ent⸗ 
ſetzt bergab dem erſten Gleiſcher zu. Allein fie kamen nicht 
weit; von einer furchtbaren Herzensangſt gefoltert und von 
plölicher übermäßiger Anſtrengung erſchöpft, ſanken ſie eine Stre⸗ 
cke weiter unten auf den Raſen nieder. Die Beine verſagten 
ihnen den Dienſt und die Beſinnung verließ ſie. 

Als ſie wieder zu ſich kamen, konnten ſie nicht erkennen, ob 
es noch Tag war oder Abend. Der vorher noch fo heitre, blaue 
Himmel hatte ſich getrübt und ſchwere graue Wolkenmaſſen jag⸗ 
ten, von einem heftigen kalten Winde getrieben, um den Berg, 
jegliche Ausſicht auf das Thalgelände verweigernd. Ja die 
Wolkenmaſſen waren ſo dicht, daß die beiden Jäger nicht einmal 
auf zehn Schritte weit ordentlich fehen konnten. An den Rück⸗ 
weg war heute natürlich nicht mehr zu denken; das ware ein 
Wagſtück geweſen, bei welchem ſie ſicher das Leben verloren hät⸗ 
ten. Mit ſtummer Verzweiflung blickten ſie einander an. Das 
Geſchehene kam ihnen vor wie ein ſchwerer, banger Traum und 
ſie hätten ſich nicht überreden können, es für Wahtheit zu hal⸗ 
ten, wäre nicht die Abweſenheit des Klaus und ihre eigene über⸗ 


mäßige Entkräftung ihnen ein trauriger Beweis geweſen, daß das 
Erlebte wahr, nur zu wahr ſei. 


Um ſich vor dem kalten Winde zu ſchützen, flüchteten fie ſich unter 
einen überhängenden Felſen und machten, ſo gut es gehen wollte, mit 
Farrenkräueern, trocknem Gras und dürren Zweigen, die ſie hie 
und da an Büſchen fanden, ein Feuer an. Hierauf holten ſie 
aus ihren Jagdtaſchen den mitgenommenen Vorrath hervor und 
aßen. Die Nacht war bereits heteingebrochen und der Wind 
hatte ſich gelegt. Hier und da ſchimmerte zwiſchen enen 


Wolken ein Stern hervor, verſchwand aber kald wieder hinter 


dem dichten Schleier derſelben. 

Die beiden Jäger verfielen endlich in einen fanften Schlum⸗ 
mer, der indeß nicht lange währen ſollte. Es mochte etwa um 
die Mitternachtsſtunde fein, als fid neben den Schlafenden ein 
leichtes Geräuſch hören ließ, wie wenn der Wind mit verdorrten 
Halmen ſpielte, nur etwas ſtärker. Die Beiden erwachten da⸗ 
von, hielten es aber für eine Wirkung des Windes und ent⸗ 
ſchlummerten ſogleich wieder. Allein das Geräuſch wiederholte 
ſich bald darauf ſtärker als zuvor und war noch mit einem Ge⸗ 
raſſel begleitet, das demjenigen von herabrollenden kleinen Stein⸗ 
chen nicht unähnlich war. Jetzt ſchauten fie um ſich und ge⸗ 
wahrten mit Grauen und Entſetzen eine kleme, graue Geſtalt, 


die ſich im Dunkel der Nacht nicht genauer erkennen ließ und 


ihnen zu kommen winkte. 
* Dazu hatten die Jäger nicht die mindeſte Lust, ſondern fie 
ſchrieen halb furchtſam, halb ärgerlich das graue et an: 
„Was willſt Du? Geſſt der Höue! Was kommſt Du, unfee 
gal N it einer Kinderſtimme 
„Darauf antwortete das Männchen m ad me: 
2 lichtet euch nicht! es ſoll Euch kein Leides geſchehen; aber 


boidetſekt Euch auch ‚nicht, ſonſt möchtet Iht es zu bereuen 


haben le 0 
Die beiden Jäger folgten dem grauen Männchen, das lang⸗ 

ſam und faſt geräuſchlos, wie ſanftes Blätterfäufeln, vor ihnen 

herwandelte. Es führte die Beiden die Anhöhe hinan und ver: 


4 8 id x 8 * 
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ſchwand plötzlich als ſie vor der Höhle des Bergesalten ange⸗ 


langt waren. 2 } 
8 4. 1 3 22 

Welcher Glanz blendete ihre Augen, als ſie in die heller⸗ 
leuchtete, von den ſchoͤnſten Bergkryſtallen funkelnden Grotte 
traten! Im Hintergrunbe der Höhle, der nur von ſchwachem 
Dämmerlicht erhellt war, lagen friedlich ſchlummernd die Gem: 
ſen; und in der Mitte des vordern Raumes ſaß auf einem ſtei⸗ 
nernen, ebenfalls mit glitzernden Kryſtallen geſchmückten Thron⸗ 
ſitze der Berggeiſt. In feinen Zügen war keine Spur von Zorn 
mehr zu leſen, ſondern es lag in denfelben wieder jener tiefe Ernſt, 
jene Ruhe, mit welcher er vor dem traurigen Ereigniſſe ſeine 
traute Heerde überblickt hatte. 

»Tretet näher le ſagte er zu den Männern, die voll Stau: 
nens und heimlichen Grauſens am Eingange der Grotte ſtehen 
geblieben waren, »tretet nur getroſt näher, es ſoll Euch nichts 
Böſes widerfahren! Setzt Euch dort auf jene ſteinernen Sitze 
und hört zu, was ich Euch auf Befehl einer höhern Macht mit⸗ 
zutheilen habe !« Peter und Jakob gehorchten zitternd und der 
Bergesalte begann alſo: 

(Beſchluß folgt.) 


Beobachtungen. 


Eine Extrafahrt auf der Eiſenbahn. 
(Sendſchreiben an den Beobachter.) 


Theuerſter Freund und Beobachter! 


Es geht nichts über eine Extrafahrt auf der Eiſenbahn nach 
Ohlau! — Laſſen Sie ſich erzählen, Herr Beobachter, wie es 
mir verfloſſenen Sonntag dabei gegangen. — Sie wiſſen: 10 
Silbergroſchen für Hin⸗ und Herfahrt — der Wohlfeilheit wie⸗ 
derſteht kein Breslauer Herz, und ich bin mit Leib und Seele 
ein Breslauer, darum wanderte auch ich um 13 Uhr nach dem 
Bahnhofe, wo ſich Hunderte verſammelt hatten. Leider konnte 
der Zug die Menſchheit nicht faſſen, — er war auf etwa 500 
Perſonen berechnet, und noch waren mehrere Hundert ohne Bil⸗ 
lets. Denken Sie das Geſchrei und Gebrüll, Herr Beobachter! 
Der Bahnhof war im Belagerungszuſtande erklart, man wollte 
Thür und Fenſter des Billet⸗Ausgabe⸗Büreau's ſprengen — 
hu, die Haare ſtanden einem ehrlichen Menſchen zu Berge. — 
Es ward zur Direktion geſchickt, — und unterdeſſen öffneten 
ſich die Thüren auf den Perron. — Nun hätten Sie das Drän⸗ 
gen ſehen ſollen, Herr Beobachter! — Wer noch nie in einem 
Wagen 2. Klaſſe gefahren war, ſchlug ſich, wie ein Löwe, um 
für 10 Sgr dies hohe Ziel heute zu erringen. — Endlich hatte 
Alles Platz genommen, Alles ſeine Quartiere bezogen, und nun 
erſchien die Direktion, gefolgt von einer ganzen Heer ſchaar Tha⸗ 
ten ⸗ und Billet⸗durſtiger Leute; — fie ſollte Rath und eine 
Lokomotive ſchaffen — aber ſie dachte: 

Kann ich Maſchinen aus der Erde ſtampfen, 

Waächſt mir ein Führer in der flachen Hand? — 
und ſalvirte ſich, wie ein kluget Feldherr hinter ein Gitter, durch 
welches noch etwa 15 — 20 Billets vertheilt wurden. Dieje⸗ 
nigen, welche ſo glücklich waren, eins derſelben zu erwiſchen, 
eilten im Sturmſchritt in die vollgepreßten Wagen, — nach 
einer halbſtündigen Verſaͤumniß gellte die Damptpfeife, und der 
Zug faufte ab, während mancher guten Eltern Kind zurückblei⸗ 
ben mußte, und verzweiflungsvoll dem Zuge grimmige Wuth⸗ 
blicke nachſandte. l 

Während der ganzen, 48 Minuten dauernden Fahrt übte 
in unſerm Wagen ein luſtiger Fahrgaſt feine unverwüſtliche Lunge, 

mit der er das Schnauben der Maſchine und das Toben der 
Räder überſchrie — der Mann kann ſich bei jeder großen Orgel 
als Blaſebalg anſtellen laſſen, Herr Beobachter, Glücklich er⸗ 
reichten wir Ohlau, — aber da war an kein Untetkommen zu 
denken! — Der Bahnhof war überfüllt, und wir machten uns 
in einem ſchönen Regen auf den Weg nach dem Schießhauſe. 
Hier galt's Muth, ſich ein Glas Bier oder eine Taſſe Kaffee 
zu erkaͤmpfea, und wer gar eine Bairiſche erringen konnte, pries 


Ckels, ſo iſt erſt gar ein befoffenes Wiib ein ſcheußüches Be 


10 N 


fein glückliches Geſchick. — Mir ward ein ſolches ſchoͤnes Loos 
nicht zu Theil, und ich ſetzte meinen Wander ſtad weiter und pil⸗ 
gerte nach der Schloſſbrauerei. — Dort war glückliche rweiſe 
nach ein Plätzchen offen, wo man ſich unter lauter Breslauer 
Geſichtern, unter denen auch der unverwüſtliche Blaſebalg war, 
von den Strapazen der Reiſe erholen konnte. 

Bei Pringsheim gab es guten Kaffee, Muſik und viel 
Liberalismus, — auf der Straße ſchrecklich viel Regen, und im 
Bahnhofe, wie be! Wendeiner ſehr viel ungeheure Heiter⸗ 
keit. — 

Dieſe ungeheure Heiterkelt dominirte auch auf der Rück⸗ 
fahrt in allen Wagen, hätte ſich aber dicht am Breslauer Bahn⸗ 
hofe bei Einem, der ſich den Spaß machte, die Weich⸗ Laterne 
zu zerſchlagen, in ungeheure Traurigkeit in w mol umwandeln 
können, wenn's nicht fo dunkel geweſen wäre, daß er nicht er⸗ 
kannt werden konnte. f 

Es war beinah 10 Uhr, als wir wieder in Breslau anka⸗ 
men. Ach — es geht nichts über eine Extrafahrt auf der Ei⸗ 
ſenbahn nach Ohlau, — der Kopf wirbelt mir heut noch davon, 
das können Sie mir glauben, Herr Beobachter! 

Xu. 


Eine billige Ueberfahrt. 


(Eingeſandt.) 


Vor nicht gar langer Zeit war ich mit meiner Frau auf el“ 
nem Spaziergange nach Bartheln begriffen. Als ich nach 
Schafgolſchgarten kam, fand ich dort eine große Geſellſchaſt jun? 
get Leute, die ſich ſeht vergnügt machten, und von denen 1 
hörte, daß es Schuhmachergeſellen wären, welche heut eine 
Luſtſchiffahrt veranſtaltet hätten. Ich wollte eben an dem 
Damme vorübergehen, als ich ſehr freundlich bei der Hand ge’ 
nommen, an die Kaſſe geführt und mir eine Karte gereicht wurde. 
Auf den Scherz eingehend, fragte ich, was die Sache koſte, zahlte 
darauf die geforderten 10 Sgr., und erhielt auf meine zweſte 
Frage, was ich dafür erhalte, die Antwort, ich könne dafür unter 
der Geſellſchaft mit nach Breslau fahren. Es war ſechs Uhr, 
und es dauerte daher noch geraume Zeit, bis die Abfahrt von 
Statten ging. Unterdeſſen war ein herrliches Wetter geworden; 
der Sturm peitſchte die empörten Wellen, und der Regen ducch⸗ 
näßte uns bis auf die Haut. So fuhren wir denn in Gottes⸗ 
namen 2 Stunden; nun hieß es anlanden, und ich dankte Gott, 
in Breslau zu ſein. Aber der Menſch iſt ein ſchwaches Ge⸗ 
ſchöpf, und kann ſich irren, der Ort hieß nicht Breslau, ſondern 
— Zedlitz. Hier ward ausgeſtiegen, und nachdem ich inner“ 
halb 2 Stunden für 10 Sgr. nur übergefahren wat, mußte i i 
jet pudelnaß bei der finftern Nacht meine Spazjerhötzer in An 
ſpruch nehmen. — Iſt das nicht eine billige und vergnügte 
Waſſerparthie, Herr Beobachter?? — adi ed SUP 


Empörendes. 


Am 3. Auguſt Nachmittags war auf dem Erercetplabe bil 
ter dem königl. Palais eine große Menſchenmenge vetſamme n 
Der Gegenſtand des Zuſammenlaufs war ein total beſoffenn 
Weib, das ſich in Verrenkungen auf dem Boden wälzte, — 
einen abſcheulichen Anblic darbot, während die edle Straßen 
gend dabei ein Jubelfeſt feierte. — Ich weiß zwar, daß Teu 


W 
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Berichtigung. 


In voriger Nummer des Beobachters pag. 373, in der er: 
ſten Zeile bittet man, ſtatt 1840: 840 zu leſen. 


Lokales. 


Auszug aus dem 40. Jahresberichte des Bres⸗ 
lau'ſchen Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Jnſtituts. 


Fortſetzung.) 

Im Verlaufe dieſes Jahres, in welchem wir die erfreuliche 
Veranlaſſung hatten, die Theilnahme an dem Wohl des Inſti⸗ 
tuts dankbar anzuerkennen, wurden wir durch die Verluſte 
ſchmetzlich berührt, welche das Inſtitut durch den Tod mehrerer 
ſeiner geachteſten und älteſten Patrone und Patroneſſen erlitten 
hat. Unter ibnen betrauern wir zugleich einen theilnehmenden 
Repräſentanten des Inſtituts, den Herrn Stadtrath Wende, 
der feit dem Jahre 1828, als Repräſentant des Patroziniums, 
an der Verwaltung des Inſtituts thätigen Antheil nahm. Die 
erledigte Stelle in dem Adminiſtrat ons⸗ Kollegium war durch 
eine Wahl der Herren Patrone zu befegen. Durch ein Zirkular 

wurden die ſämmtlichen Herren Patrone zur Wahl eines neuen 
Re präſentanten eingeladen. Die Stimmenmehrheit ſprach die 
Wahl für den Heren Stadtrath Selb there aus, der ſich auf 
die an ihn gerichtete Einladung zur Annahme dieſes Geſchäfts 
bereitwillig erklärte, und darauf in der nächſten monatlichen 

Sitzung in dem Kollegium eingeführt wurde. 

Die Verluſte, welche ſeit mehreren Jahren das Inſtitut 


durch den Tod vieler ſeiner Patrone zu bedauern hatte, war in 


dem letzten Jahre insbeſondere empfindlich und bemerkbar her⸗ 
vortretend in der Zahl der Patroneſſen des Filial-Inſtituts zur 
beſſeren Verpflegung ſchwangerer, ehelicher Frauen, deren Zahl 
ſich bis auf 8 Patroneffen vermindert hatte. Das Adminiſtra⸗ 
tlons⸗ Kollegium faßte daher den Beſchluß, Einladungen zum 
Beitritt zu dieſem Inſtitut ausgehen zu laſſen. Das Vertrauen, 
welches wir zu der regſamen Theilnahme zartfühlender Frauen, 
an dem Geſchick bekümmerter Mütter, hegten, hat nicht ge⸗ 
täufcht, und die Zahl der Patroneſſen, welche ſich für das Wohl 
und die Unterſlützung ehelich ſchwangerer Frauen bereit erklär⸗ 

ten, ward bald vermehrt. 
as Geſammtvermögen des Haupt⸗ und Filial⸗Inſtituts 


betragt 26130 Ritt. 11 Sgr. 7 Pf., das Vermögen des Fi⸗ 
Kal; Inflituts 1700, das des Haupt: Inſtituts 24489 Rrhlr. 


11 Sgr. 7 Pf. — Von dem Patronen⸗Perſonal ſchieden 6 
durch den Tod, 2 aus unbekannten Gründen aus, und es traten 
6 hinzu; die Beiträge verminderten ſich in den letzten 3 Etats⸗ 
Jahren um 126 Rthlr. 22 Sgr. — Von dem Filial⸗Inſtitut 


beitug die Einnahme 91 Rthlt, 5 Sgr. 3 Pf, die Ausgabe 


112 Rehlr. 21 Sgr. 6 Pf., fo daß für das nächte Jahr ein 
überetatsmäßiger Zuſchuß von 21 Rthir 16 Sgr 1 Pf. erfor⸗ 


derlich iſt. — Die Anzahl aller Patrone im verfloffenen Jahre 


betrug 166, der Patroneſſen des Filial⸗Inſtituts 9. — Zum 


“Haupt: Inſtitut trat im laufenden Jahre 1 Patron, bei dem 
Filial⸗Inſtitut traten 19 Patroneſſen bei. — Das Admini⸗ 
ſtrations⸗ Kollegium des Haus: Armen : Medizinal = Infti- 


a8 beſteht im laufenden Jahre aus folgenden Perfonen: 
(Bortfegung folgt.) 


Mi A 


** Dis Koffechaus zum »ſchwarzen Bärs bei Pöpel⸗ 


witz it ſeit längeren Jahren ein Lieblingsort vieler Breslauer, 


die einen anmuthigen Spaziergang und ein gutes, billiges Abends 
lieben, wofür der Wirth, Hert Lange ſtets zu forgen weiß. 

Mit dem Geiſt der Zeit fortſchreitend, hat der Beſitzer, aus eis 
nem einfachen Straßenkreiſcham durch allmähliche Verſck öne⸗ 
rung ein gemüthliches Oertchen geſchaffen, das alle mäßigen Ans 
orderungen befriedigt. Meuerdings iſt das Kaff⸗ haus aber 
bedeutend durch einen kleinen Gattenſaal verſchönett wor⸗ 


den, der in geſchmackvollem Stile an der Stelle eines 
Theis der ehemal. Kegelbahn errichtet iſt, und Bequemlich⸗ 
keit mit hoher Eleganz verbindet. — Als etwas Ausgezeichnetes 
können wir den eiſernen, und broncirten, in Sachſen gegoſſenen 
Ofen bezeichnen, er ſtellt einen gothiſchen Thurm dar, in deſſen 
Niſchen allerliedſt gearbeitete Figuren ſtehen, und iſt ein Muſter 
von ſauberer Arbeit. Das Innere des Saales iſt ſchön deco⸗ 
rirt, und mit Tiſchen, Stühlen und Divans verfehen, und bie⸗ 
tet bei kühlem eder regneriſchem Wetter einen angenehmen Auf⸗ 
enthalt, der mit dem Vordergelaß in unmittelbarer Verbindung 


ſteht. 


„. Am 2. d. M. fiel ein 15 Jahr alter Schifferſohn von 
dem Schiffe ſeines Vaters in die Oder. Auf ſein Hülfegeſchrei 
ſprang der des Schwimmens kundige Schifferknecht Gottfried 
Markus in das Waſſer, und es gelang ihm, eine Hand des 
Knaben zu ergreifen, und denſelben noch lebend wieder an's 


Land zu bringen. 


zus Am 5. fiel ein 23jähriges Mädchen, welches der Auf⸗ 
ſicht der Amme ihrer Schweſter anvertraut war, während jene, 
unbekümmert um das ihr auvertraute Kind, ſich mit einer drit⸗ 
ten Perſon in ein Geſpräch eingelaſſen batte, von der Burg⸗ 
baſtion über die Umfriedung die Doſſirung hinab in die Oder. 
Obgleich das Kind, zu deſſen Rettung auch die Schwimmlehre⸗ 
ein aus der Kallenbachſchen Anftalt, in den Strom ſprang, ſo⸗ 
fort durch einen ihm gleichfalls zu Hilfe geeilten Artillecifien aus 
dem Waſſer gebracht wurde, ſo blieben doch die ſorgfältigſt an⸗ 
gewendeten Wiederbelebungsvetſuche ohne Erfolg. 


„. Auf hieſigen Getteidemackt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 2867 Scheffel Weizen, 512 Scheffel 
Roggen, 82 Scheffel Gerſte, 492 Scheffel Hafer. 


„ Stromabwärts find auf der obern Oder hier ange⸗ 
kommen: 15 Schiffe mit Eiſen, 8 Schiffe mit Zink, 20 Schiffe 
mit Steinkohlen, 3 Schiffe mit Kalk, 10 Schiffe mit Gips, 


52 Schiffe mit Weizen, 5 Schiffe mit Ziegeln, 92 Schiffe mit 


Brennholz. 1 Schiff mit Roggen, 1 Schiff mit Raps, 1 Schiff 


mit Steinſalz, 10 Gänge Brennholz und 20 Gänge Bauholz. 


„, (Verſchönerung.) Im Laufe des vor. Monats 


find. 14 Häuſer neu abgefächt, und die Granitplatten⸗Trottoirs 
um 352 Schritt vermehrt worden. 5 10 


„, (Eiſenbahn.) In der Woche vom 30 Juli bis 
5. Auguſt ſind auf der Oberſchl. Eiſenbahn 5945 Perſonen be⸗ 
fördert worden. Die Einnahme betrug 3384 Rthlr. 

Im Monat Jun wurde die Bahn von 27532 Perſonen 


benutzt, wofür die Einnahme 


betrug 13197 Rihlr. Sgr. 6 Pf. 
Vieh⸗ und Equipagen⸗Trans⸗ 2 
port brachte ein: 8. „ Seba dnn 
Für 17483 Cent. Güterfracht 
wurde vereinnahmt: 2720 3. 6 
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Die Actien ſtehen 115 P. C. 1 


Welt Begebenheiten. 


* 


Luftſchiffahrts⸗Studien.) Man giebt die Hoffnung noch 
nicht 850 Luft zu einem Meere für Schiffahrt benutzen zu koͤnnen, 


leich ſchon ſo viel Verſuche mi en. 
Baum und Rom iſt nicht an einem Fa 
ſoll es jetzt dahin gebracht haben, willkuͤh 
und ſenken zu konnen. 

langgeſtreckten Vogel mit ho 


und das iſt nicht unmöglich, ſo hat man 


Auf einen Hieb fällt kein 
ge 1 worden. 


Der Ban ſeines Luftſchloſſes gleicht einem 
0 bem Rücken, mit Segeln oder Flügeln 
auf jeder Seite, die man belichis vergrößern kann. Bringt er's noch 
dahin, durch mechaniſche Kraft dieſelben Operationen mit dieſen 

geln vornehmen zu konnen, welche der organiſche Vogel anwendet, — 
e Erfindung der Luftſchiff⸗ 


. 


Green 
ch fein euftſchiff erheben 


fahrt verwirklicht. — Sogar in dem geiſtesarmen Italien beſchäftigt 


ſich der Phyſiker Muzi mit Luftſchiffahrtsſtudien. 


Im Kleinen 


hat dieſer Phyſiker ſchon zu Piſa vor Sachverſtändigen gezeigt, daß 


man ohne Luftballon, Gas, Segel, u. ſ. w. in einem Schiffe durch 
die Luft hin und herfahren kann, wie auf dem Waſſer. 
Großen ſieht das Ding noch mißlich aus, und wer nicht ſo viel Geiſtes⸗ 


gegenwart hat, wie der Franzoſe (2) Kirſch 


leicht, wie einſt Ikarus mit feinen wächſernen Fittigen, auf die Erde 
eines Tages zu Bordeaux auf, 


oder ins Meer ſtuͤrzen. Kirſch ſtie 


Freilich im 


zu Bordeaux, kann gar 


aber ſeine Gondel blieb in einer u e von 40 Fuß an einem Strick 


hängen, fie kippte, der Luftſchiffer 


rtzte heraus. Er ſing jedoch im 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fallen noch einen Strick r grüßte mit der andern Hand 
die Zuſchauer, faßte dann den S 

ſich mit beiden freien Händen einen andern herabhaͤngenden Stri 
um den Leib. So fuhr er nun in die Wolken und kam wohlbehalten 
wieder herab. Das war ein echter Luft⸗Matroſen⸗ Streich; die beſten 
Matroſen auf dem Meere können keine größeren Beweiſe kaltbluͤtiger 
Geiſtesgegenwart geben. 
hoffe es noch zu erleben, daß man ebenſo kaltblütig in der Luft fährt, 
wie jetzt auf Eiſenbahnen. 


mit den Zähnen, und Sarg 


Mit dem Tapfern iſt das Gluck! — Ich 


, In den Goldbergwerken in Sibirien fand man, wie der Graf 
Demidoff der franz. Akademie berichtet, im Jahre 1842 Gold im Be⸗ 
trage von 20,000 Pfunden, im Werthe von 15 Millionen Fres. 
Einmal fand man eine Maſſe gedi N 


gediegenen Goldes von 70 Pfund. 


(Inſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vom 29. Juli bis 5. Auguſt ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ 
meldet 50 Perſonen (25 männl., 25 weibl.). Darunter ſind: Todrge⸗ 
boren 13 unter einem Jahre 12; von 1—5 Jahren 6; von5 — 10 
10 — 20 Jahren 13 von 20 — 30 Jahren 3; von 
30 — 40 Jahren 3; von 40 — 50 Jahren 9; von 50 60 Jahren 
5; von 60 — 70 Jabren 4; von 70 — 80 Jahren 13 von 80 — 90 


Jahren 3; von 


Ltunchl. S. „e ee een 
d. Nachtwächter P. Scholtz T. 


dag. Name und Stand der Ver⸗ gell Krankheit. 

5 ſtorbenen. 250 nkhei A. der 
Juli. | ] 
29. d. Schuhmacher R. Sommer T.] ev. |Bauchwafferfuch i5gj— 


Todtgeboren » 


* 
* 


2.— 


kat 80 nfieber 
Jahren 23 von 90 — 100 Jahren 0. d. Aufwärter M. Naketten T. .. kath. Krämpfe . 1 41$ 
Unter dieſen ſtarben in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 8 Bedienten B. Weber Fr. .. kath. Gehirnerweich. 49 
In dem allgemeinen Krantenhofpital....... 9. 1 unehl. ev. Keuchhuſten . 2 
In dem Hofpital der Eliſabethinerinnen. . . . 0. 30. Schwarzviehtreiber D. Reymann] ev. Delir. tremens. 43 — 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruder . 0. che G. Wöppel ©. .. . kath. Keuchhuſten .. 3.— 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt - 91. Handlungsdiener E. Schmidt „kath. Zehrſieber . . 230 6 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 4. d. Regiſtrator A. Vogel Fr... ev. Unterleibsſchwd. 48 9 
— 91. Dienſtmaͤdchen 2 nn Ph 5 vn eu. 2 — 
Tagarbeiter D. — * * u .+ 1 
Tag. Name und Stand der Ver⸗ Reli. Krankheit. | Alter. 2 beter A. Hähne . . ev. Keuchhuſten . 64 
ſtorbenen. gion. J. M 1 Wehl E ev. Krämpfe Ich 
Kupferſchmidt E. Hilbert ..... ev. Auszehrung . . 37 21 


riftgießer G. Schardt 
24. Ein neugeborner Knabte 


25. Train⸗Rendantur⸗Major F. v. 

. Stromberg. . ev. 
26. [d. Schornſt.feger M. Sander T. ev. | 
27. d. Schuhmacher Sonnabend S. . eb. 


Backobſtholr. F. Guldemund kath. 

28. d. Kaufmann N. Bloch T.. jüd. 
Poſamentier D. Naſerke ... ev. 
Tagarbeiterin J. Jachmann . kath. 
Lunehl, S. een e 
Goldarbeiterwtw. H. Schmidt .. ev. 
d. Erbſaß E. Stäbler — .... eb. 
Seifenfieder F. Koͤnig ... . ev. 
Ehm. Kretſchmer D. Fels ... ev. 
d. Schuhmacher L. Anſorge T.. ev. 


29 


7 


Id. Seda . Wann g . lach, Krämpfe, 32. 10 


Bedienten F. Baumgart S 


N . H ev. * 
Silhouetteur -Kittlas .... . kath. nerv. Zehrſieber. 39 = 


te re er a Er gr 


Folgender nicht zu beſtellender Stadtbrieft 


An den Inſtrumentenmacher Herrn Flemming 
vom 4. d. M. u 
kann zurückgefordert werden, 
Breslau, den 8. Auguſt 1843. 
Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 


Theater Repertoire, 


Dienſtag den 8. Auguſt. Zum erſtenmale: 
„Induſtrie und Herz.“ Luſtſpiel in 
4 Akten von Bauernfeld. 


——— 


Vermiſchte Anzeigen. 


Ein Plauwagen 
l. zum Verkauf, Stockgaſſe Nr. 20, bei 
Eichner. 


* 7 | 
unterleibsſchw. es 


! Aug. 
in der Oder gefd. 1. | 


1 unehl. TW. 
Univerſitäts⸗Kaſſen⸗Controlleur 


eee ellath. ag sine f 


1 
Schlag. 68 . F. Mohrbolz . kath. Zahnſteber . . 45 
S „ ib Schifferwtw. L. Koſchel ..... ev. Unterleibsſchwd. 58 — 
Abze hrung... 110 2. d. Tiſchler G. Schmidt S.... kath. Krpf. u. Schlag.— 
gaſt. nerv. Fieb. 56 | — Maler L. Brock .. . . e. Leberverhärtung. 610 8 
Abzehrung . 37.— Id. Kaufm. Friedenſtein Zwil. S. Todtgeboren + 


Alterſchwäche . 84 — 
Lungenſchwindſ.39— 
Kraͤmpfe . 2 
Waſſerſucht. . 51/6 
Schlagfluß .. 15 1 
Zehrfieber . . 491 
Alterſchwaͤche . 72 — 4. 
Krpf. u. Schlag 10 6 


d. Wage 


1 unehl. X. 


mpfe * 2 6 


S 


Vorſtellungen 
des 


Theatrum Mundi, 


finden wiederum heute wie alle nächſtfolgenden 
Tage im Saale des blauen Hirſches ftatt. 


Gaetano Pecei aus Mailand. 


Ä Glanz Stuhlrohr, 

einzeln und bei Parthien billigſt 

Mentzel & Co., 

Kupferſ⸗ deſtr. Nr. 13, 
Ecke der Schuhbrücke. 


Tiſch von Ahornholz und eine platte Werk⸗ 
ſtelle nebſt einer neuen Arbeitslampe billig zu 
zu verkaufen, in der Sandſtraße Nr. 15 bei 
dem Tiſchlermeiſter Kaspar. 


br. weißen und bunten Gardinen, 


3 noch wenig ben 
Für die Herrn Kleiderverfertiger 


egen Mangel an Raum ein ſchoͤner neuer 


mſtr. R. Schmarke Fr. ev. unterleibskrampf54.— 
3. d. Tagarbeiter R. Ulbrich Fr.. kath. Bruſtkrebs i 44.— 
d. Schneidergeſell O. 
d. Siebmachergeſell P. Lange T.] ev. Wechſelſteber .. 58 
d. Nagelſchmidt E. Kalb Fr. 

d. Seal er W. Zimmer S. 
Schuhmacher G. Bart nik 
Federviehhdlerin A. Hoffmann 

1 unehl. . 
Major a. D. F. 


ter S. kath. Darmſchwndſ. — 4 


„dev. Auszehrung . — 2 
kath. Ahzehrung. 64 
ev. Abzehrung . 8 
ev. Lungenſchwoſ. 44/1 
ev. Unterleibsleiden. 59 
e e, Schwäche.. el 
Wierzbowsky .. ev. Magenverhaͤrt. 60 

* — ñ ͤᷣ' * — 
Eine huͤbſche Auswahl 4 br. glatte, ge⸗ 
ſtreifte, carirte und gemuſterte Schema, 

21 und 3 Sgr,, feine Kleider Kattune à 2, 
und 3 Sgr., ſo wie s br. Damaſt au Sgr⸗ 

offerirt J. Schleſinger, 

Ohlauerſtr. im blauen Hirfch- 


Ein Pferdeſtal auf 1 pferd if 
zu vermiethen 
AKitbüßerſtraße Nr. 41 


Fenſter, 


enügt, mit ſchoͤnem Glaſe verſthen 
find zu verkaufen und zu u en Hummered 
Nr, 24 beim Mälzer⸗Meiſter Herrn Ermel⸗ 


Malerſtraße Nr. 4, 


iſt eine moͤblirte Stube vorn 


miethen und bald zu beziehen. Zu erfragen 
beim Eigenthümer im ſeiben Hauſe. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter Albrechtsſtraße Nr. 11. 


